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Harpstedt – An Schwangere,
die sich nach Rücksprache
mit ihrem Gynäkologen ab
der 13. Schwangerschafts-
woche wieder sportlich be-
tätigen wollen und dürfen,
richtet sich der zehnwöchi-
ge Kursus „Fit in der
Schwangerschaft“, der vom
1. November an jeweils
dienstags von 18.30 Uhr bis
20 Uhr imHTB-Vereinsheim
am Schwarzen-Berg-Weg in
Harpstedt läuft. Nähere Aus-
künfte erteilt Kursleiterin
Lydia Uhlhorn. Unter der
Telefonnummer 0151/
59227110 nimmt sie zu-
gleich Anmeldungen entge-
gen. Die Kursteilnehmerin-
nen sollten natürlich auch
Lust auf einen regen Aus-
tauschmit anderen werden-
den Müttern haben.

Fit in der
Schwangerschaft

AUF EINEN BLICK

Horstedt – Ein Vorentwurf
für den vorgesehenen Feu-
erwehrhausneubau in Hor-
stedt und die Grundstücks-
beplanung soll im Rahmen
eines noch auszulobenden
Architektenwettbewerbes
erstellt werden. Die Rah-
menbedingungen dafür
würden demnächst in Ko-
operation mit der Feuer-
wehr Prinzhöfte festgelegt,
berichtete Amtshof-Chef
Yves Nagel am Donnerstag-
abend im Samtgemeinde-
rat. Ein Grundstück in Hor-
stedt für den Neubau stellt
die Gemeinde Prinzhöfte
zur Verfügung. Sie muss
auch die „planungsrechtli-
che Zulässigkeit des Bauvor-
habens“ herbeiführen.
Heißt: Ein B-Plan ist nötig
und die Abwicklung des er-
forderlichen Bauleitplan-
verfahrens Sache der Ge-
meinde Prinzhöfte. Parallel
dazu leitet die Samtgemein-
de Harpstedt die eigentliche
Gebäudeplanung ein.

Grundstück für
Feuerwehrhaus

Harpstedt – Als Nachrücker
für Devon Drzimalla ist
Lutz-Werner Beckröge aus
Klosterseelte am Donners-
tag im Samtgemeinderat
förmlich verpflichtet wor-
den. Er arbeitet dort fortan
für die Grünenmit und ist –
wie alle Fraktionsmitglieder
mit Ausnahme von Frakti-
onschef Götz Rohde – nun
stellvertretender Fraktions-
vorsitzender. Beckröge
übernimmt dieMandate sei-
nes Vorgängers in den Fach-
ausschüssen für Soziales,
für Klimaschutz und Um-
welt sowie für Bau und Pla-
nung. Wie zuvor Drzimalla
ist er zudem stellvertreten-
der Samtgemeindeaus-
schuss-Beigeordneter. Der
Altersschnitt der Grünen-
Fraktion erhöhe sich „deut-
lich“; die Hoffnung auf Ver-
jüngung habe sich nicht er-
füllt, bedauerte Götz Rohde.
Devon Drzimalla aus Holz-
hausen (Gemeinde Beckeln)
hatte als jüngstes Samtge-
meinderatsmitglied sein
Mandat im Herbst 2021 an-
getreten. Nun musste er es
niederlegen – wegen eines
Wohnortwechsels nach
Hamburg, wo er ein duales
Studium absolviert.

Beckröge rückt
in den Rat nach

IM BLICKPUNKT

Akten zurück
ins Sozialamt

Harpstedt – Die Bearbeitung
von Anträgen auf Sozialleis-
tungen nach dem Sozialge-
setzbuch (SGB) II übernimmt
seit Anfang September wie-
der weitgehend das Sozial-
amt im Harpstedter Amtshof.
Etwa zwei Drittel der betref-
fenden Akten seien dort mitt-
lerweile angekommen, be-
richtete Samtgemeindebür-
germeister Yves Nagel am
Donnerstag im Samtgemein-
derat. „Die Berechtigten wer-
den informiert, sobald die
Akten wieder ausschließlich
vor Ort bearbeitet werden“,
fügte er hinzu. Die Kreisver-
waltung in Wildeshausen
hatte die Samtgemeinde in
den zurückliegenden Mona-
ten im Sozialamtsbereich
deutlich entlastet. „Die Zu-
sammenarbeit mit dem Land-
kreis Oldenburg bezüglich
der Rückübertragung der
SGB II-Fälle verlief außeror-
dentlich gut“, betonte Nagel.

Holzbank
für Spielplatz

Colnrade – „Wir sind sehr
froh, dass es uns gelungen ist,
noch eine Holzbank fertigge-
stellt zu bekommen. Die
steht nun direkt hier auf dem
Spielplatz“, sagte Bürger-
meisterin Anne Wilkens-Lin-
demann im Colnrader Dorf-
gemeinschaftshaus, wo am
Mittwochabend der Gemein-
derat tagte. Ein Dankeschön
sprach sie Heinrich Rohlfs
von der Firma „Hölinger
Holzfußboden“ aus, der das
Material zur Verfügung stell-
te, sowie Norbert Leiß (Coln-
rade) für das Bauen der Bank.

Zwei-Millionen-Marke in Sichtweite
Leistungsstärkere Fotovoltaikanlage für den Colnrader Feuerwehrhausneubau

für Fotovoltaik natürlich he-
rausrechnen lassen, klang in
den Worten des Ratsvorsit-
zenden Günter Wöbse (CDU)
an: „Ich denke, es ist an uns
allen, die Gründe, warum die
Gesamtbausumme so hoch
ist, richtig zu kommunizie-
ren. Dafürmüssenwir ins De-
tail gehen.“
Samtgemeindebürgermeis-

ter Yves Nagel schilderte den
Sachstand auf der Baustelle:
Die Stahlkonstruktion für die
Fahrzeughalle sei Ende Au-
gust aufgestellt worden. Der-
zeit erledige das Unterneh-
men Schultze Holzbau die
Holz- und Zimmerarbeiten
auf dem Gebäude.
Die Aufträge für die Gewer-

ke „Lüftungsarbeiten“ (mit ei-
ner Auftragssumme von
107189,46 Euro) und „Sani-
tärarbeiten“ (60163,59 Euro)
würden an die Bassumer Fir-
ma KB Servicepoint als güns-
tigstem Bieter vergeben. Die
Submission sei am 19. Sep-
tember erfolgt.
Hartmut Post zeigte sich er-

freut darüber, dass Firmen
aus Harpstedt (Schultze Holz-
bau) und Umgebung (KB Ser-
vicepoint) die Aufträge be-
kommen haben.

badgebäudedächer sei da-
mals noch ein bisschen güns-
tiger gewesen. Nagel: „Wir
haben jetzt eine SummeX be-
nannt – in der Hoffnung, dass
wir, wenn wir ausgeschrie-
ben haben, nicht wieder eine
überplanmäßige Ausgabe be-
schließen müssen.“
Aus steuerrechtlicher Sicht

gab Stefan Pleus (CDU) zu be-
denken, dass die Fotovoltaik-
anlage für den Neubau einen
steuerlichen Eigenbetrieb be-
dinge und die veranschlagten
Kosten eine Bruttosumme
seien. „Da werden wir sicher-
lich aus der Investition die
Mehrwertsteuer zurückerhal-
ten, also vielleicht etwa
25000 Euro.“
Colnrades Ortsbrandmeis-

ter Marvin Hartje regte in der
Einwohnerfragestunde an,
die Aufwendungen für die Fo-
tovoltaikanlage haushalts-
technisch nicht „der Feuer-
wehr“ zuzuordnen, sondern
sie separat zu buchen, zumal
dieModule ja langfristig auch
Einnahmen generieren.
Bauamtsleiter Jens Hüfner

konnte solchem „Hin- und
Hergeschiebe von Zahlenwer-
ken“ nichts abgewinnen.
Dass sich die Aufwendungen

senschaft. Derwiederum run-
zele verbal die Stirn, „was die
Höhe der Kosten der Anlage
angeht“. Aber, so der Rats-
herr, „wir rechnen ja am En-
de ohnehin ab. Das ist jetzt
erst mal ein Angebot, vermu-
te ich.“ Bauamtsleiter Jens
Hüfner widersprach: „Nein,
nicht mal ein Angebot, son-
dern eine Kostenermittlung.“
Und darauf könne man nicht
vertrauen. Die Preise hätten
sich bekanntlich erheblich
nach oben entwickelt. Ent-
scheidend sei das Ausschrei-
bungsergebnis.
Dass ein Kostenvergleich

mit der Fotovoltaikanlage der
Energiegenossenschaft etwas
hinkt, deutete Bürgermeister
Yves Nagel an. Die Realisie-
rung der Module für die Frei-

fenbar alle Fraktionen die
Notwendigkeit, Potenziale
zur Erzeugung von Strom aus
erneuerbaren Quellen konse-
quent zu nutzen. Auf den
Feuerwehrhaus-Dachflächen
hätten sogar noch mehr Mo-
dule Platz finden können. Bei
einer Anlagenleistung ober-
halb der 60-kWp-Marke wäre
aber eine Verstärkung des
Stromanschlusses nötig ge-
worden. Allein das hätte mit
veranschlagten Zusatzkosten
in Höhe von 35000 Euro zu
Buche geschlagen. „Gut und
richtig in der heutigen Zeit“
nannte Hartmut Post (CDU)
die Sonnenlichtnutzung zur
Stromgewinnung. Der Rat
werde sich gewiss auch über
andere Liegenschaften der
Samtgemeinde unterhalten
müssen, die für Fotovoltaik
genutzt werden können.
Für die Grünen begrüßte

Götz Rohde die Vergröße-
rung der Fotovoltaikanlage.
„Wir haben ja immer dafür
gekämpft, möglichst regene-
rativ zu werden. Jetzt ma-
chen wir einen guten Schritt
in diese Richtung“, sagte er.
Rohde erwähnte ein Ge-
spräch mit dem Vorstand der
Harpstedter Energiegenos-

VON JÜRGEN BOHLKEN

Colnrade – Zwei schlechte
Nachrichten können Kom-
munalpolitikern den Tag ver-
sauen. Die erste lautet: „Die
Maßnahme dauert länger als
erhofft.“ Und die zweite: „Die
Kosten fallen höher aus als
geplant.“ Im Zusammenhang
mit dem Feuerwehrhausneu-
bau in Colnrade tritt beides
ein. Die Politik hat dazu aller-
dings selbst einen Teil beige-
tragen, vor allem mit einem
langwierigen Tauziehen in
der Frage der Beheizung, die
schließlich zugunsten eines
Brennwertkessels entschie-
den wurde.
Die Fertigstellung des Neu-

baus ist nun für Sommer
2023 ins Auge gefasst. Rund
ein Jahr nach dem ersten Spa-
tenstich neigen sich die Ar-
beiten an der Dachkonstruk-
tion dem Ende zu. Auf ein
Richtfest will die Samtge-
meinde allerdings verzich-
ten.
Als Kostenobergrenze wa-

ren ursprünglich mal 1,6 Mil-
lionen Euro avisiert worden.
Der aktuelle Stand liegt be-
reits bei 1,928 Millionen Eu-
ro, aber das muss beileibe
nicht das Ende der Fahnen-
stange sein. Hinter vorgehal-
tener Hand kursieren unter
Ratsmitgliedern Befürchtun-
gen, die Zwei-Millionen-Mar-
ke werde wohl deutlich geris-
sen. Das bleibt vorerst Speku-
lation. Gewissheit gibt es erst,
wenn der Samtgemeinde die
Schlussrechnungen vorlie-
gen. Also nicht so bald.
Bei der vorgesehenen Foto-

voltaikanlage hat der Rat
noch einmal „draufgesattelt“.
Das Dach soll nun mit deut-
lich mehr Modulen bestückt
werden, wodurch sich die
Leistung von den vormals avi-
sierten 20 Kilowatt Peak auf
60 kWp erhöht. Nach Lage
der Dinge verteuert sich die
Anlage auf voraussichtlich
rund 128000 Euro. 50000 Eu-
ro standen dafür bislang an
Haushaltsmitteln zur Verfü-
gung. 78000 Euro müssen
folglich „nachgelegt“ wer-
den. Die entsprechende über-
planmäßige Ausgabe hat der
Samtgemeinderat am Don-
nerstagabend einstimmig be-
fürwortet.
In einer Zeit explodieren-

der Energiepreise sehen of-

Der Feuerwehrhausneubau könnte in Kürze gerichtet werden. Ein Richtfest ist aber nicht vorgesehen. FOTO: BOHLKEN

Wir werden uns
gewiss auch noch über
andere Liegenschaften
der Samtgemeinde, die
für Fotovoltaik genutzt

werden können,
unterhalten müssen.

Hartmut Post

Hökermarkt
am 3. Oktober

Colnrade – Der Hökermarkt
am Tag der Deutschen Ein-
heit, 3. Oktober, 9 bis 17 Uhr,
sei für Colnrade nach wie vor
eine „große Sache“, machte
Bürgermeisterin Anne Wil-
kens-Lindemann am Mitt-
woch im Gemeinderat deut-
lich. Sie rührte zugleich die
Werbetrommel für das
Event. Schon heute, 8.40 Uhr,
wird der Radiosender Bre-
men Eins in seinemStudio In-
terviews mit Hökermarkt-Ini-
tiator Detlef Kähne und mit
Gerold Lindemann führen.

Harpstedter Skateanlage wird erneuert und erweitert
Politik dankt den Jugendpflegern / Post: „So stelle ich mir Mitarbeiter der Samtgemeinde vor“

genügten bei Weitem nicht,
weshalb derzeit nicht ausge-
schrieben werden könne.
Götz Rohde (Grüne) sah das

Erfordernis einer zeitnahen
Klärung, wo genau es bei der
Personalausstattung hapert.
Esmüsse imÜbrigen doch im
Eigeninteresse der Verwal-
tung liegen, dass sie erfahre,
wie sie personell und struktu-
rell-organisatorisch aufge-
stellt sei. Bei hoher Dringlich-
keit müsse der Rat eben gege-
benenfalls kurz vor Jahresen-
de Geld für die Analyse nach-
schieben. Es sei jedenfalls
nicht einzusehen, „dass ein
Antrag über ein Jahr schlum-
mert“ und dann gesagt wer-
de, die Haushaltsmittel reich-
ten nicht aus.
Auf Grundlage der Ergeb-

nisse der Bedarfsanalysewäre
„im zweiten Schritt“ zu klä-
ren, wo „Korrekturbedarf“
bestehe. „Dass damit nicht
weniger Kosten verbunden
sind, sollten wir uns alle klar-
machen“, sagte Rohde. „Aber
wenn wir die Erwartung ha-
ben, dass die Verwaltung ver-
nünftig arbeiten kann, müs-
sen wir sie personell entspre-
chend ausstatten. Wenn’s
dann nicht läuft, kann man
das auch kritisieren.“ boh

möchte ich mich ganz herz-
lich bei euch allen bedanken
– auch bei denen, die anfangs
ihre Bedenken hatten“, sagte
Kamp.
Nicht minder „großartig“

finde sie im Übrigen die Ent-
scheidung des Samtgemein-
debürgermeisters, die alte
Skateanlage als Folge von Si-
cherheitsrisiken konsequent
zu demontieren.
Nach dem Lob hagelte es

dann aber unter dem Tages-
ordnungspunkt „Anfragen
und Anregungen“ Kritik in
Richtung Verwaltungsspitze,
weil vieles ins Stocken gera-
ten ist. Ergebnisse will die Po-
litik sowohl im Zusammen-
hang mit der Novellierung
der Gebührensatzung für
Leistungen der Feuerwehr se-
hen (zumal daran Einnah-
men für die Kommune hän-
gen) als auchmit Blick auf die
beschlossene Personalbe-
darfsanalyse. Obendrein war-
tet sie schon länger auf Quar-
talszahlen zur Haushaltslage.
Die Personalbedarfsanalyse

würde einen zusätzlichen Be-
trag in hoher fünfstelliger
oder niedriger sechsstelliger
Höhe erfordern, gab Yves Na-
gel zu bedenken. Die zuletzt
veranschlagten 30000 Euro

in Colnrade an, die aus dem-
selben Haushaltsposten ge-
deckt werden sollen (siehe
Bericht oben).
„Du hast mir eigentlich al-

les vorweggenommen, Hart-
mut“, entgegnete Saskia
Kamp (SPD). Ihrer Meinung
nach dürfen sich Politik und
Verwaltung in Sachen Skate-
anlage aber auch selbst auf
die Schulter klopfen. „Ich ha-
be, seit ich in den Rat gewählt
worden bin, nie zuvor erlebt,
dass wir eine Entscheidung
derart schnell treffen, so
rasch Fördermittel an Land
ziehen und so schnell in die
Umsetzung gehen. Für diesen
breiten Schulterschluss

Eine Skateanlage ist etwas,
das wir für unsere Jugendli-
chen anbieten sollten, damit
sie einen Treffpunkt haben.
Die alte, ganz viel genutzte
Anlage war wirklich zuletzt
nur noch Schrott“, äußerte
sich Hartmut Post (CDU). „So
stelle ich mir Mitarbeiter der
Samtgemeinde vor“, lobte er
die Jugendpfleger, die eben
nicht nur mit den Worten
„hallo, hier ist was kaputt“
zum Samtgemeindebürger-
meister gegangen seien, son-
dern eigeninitiativ die Mög-
lichkeit, an Fördermittel zu
kommen, ausgelotet hatten.
„Und siehe da: Es gab Zu-

schüsse. 35000 Euro sind an-
gesichts unserer Haushaltsla-
ge eine Menge Geld. Da ha-
ben Annelen Voß und Mar-
kus Pieper in meinen Augen
wirklich ganz Großartiges ge-
leistet. Erfreut sind wir darü-
ber, dass wir für den Eigenan-
teil wiederumMittel aus dem
Ansatz Bauhof/Sozialräume
umschichten können – wie
für fast alles, wofür wir mo-
mentanGeld brauchen“, fuhr
Post schmunzelnd fort. Er
spielte damit auch auf 78000
Euro Mehrkosten für die ge-
plante Fotovoltaikanlage auf
dem Feuerwehrhausneubau

Harpstedt – Die als Folge von
Sicherheitsmängeln demon-
tierte Skateanlage beim
Schulsportplatz in Harpstedt
wird erneuert und unter Be-
rücksichtigung der Wünsche
der jugendlichen Nutzer er-
weitert. 35000 Euro aus dem
Niedersächsischen Aktions-
programm „Startklar in die
Zukunft“ sind dafür bewilligt
worden. Voraussichtlich
20000 Euro verbleiben als Ei-
genanteil bei der Samtge-
meinde. Deren Rat hat die
überplanmäßige Bereitstel-
lung der nötigen Mittel am
Donnerstagabend einstim-
mig beschlossen.
Mit Dank bedachten Rat

und Verwaltung die beiden
Jugendpfleger Markus Pieper
und Annelen Voß. Die hatten
die Samtgemeinde auf die
Chance hingewiesen, nieder-
schwellig an Fördermittel zu
kommen.
„Ich gehe davon aus, dass

die neue Skateanlage vom
Material her eine höhere Le-
bensdauer hat als die alte und
dass sich daran leichter et-
waige kleinere Reparaturen
ausführen lassen“, sagte Bür-
germeister Yves Nagel.
„Die CDU begrüßt die Er-

neuerung und Aufwertung.

Götz Rohde will wissen, wo-
ran genau es bei der Perso-
nalausstattung der Samtge-
meinde hapert. ARCHIVFOTO: RINNE

4000 Euro für Kita
„Zwergnase“

Harpstedt – Eine 4000-Euro-
Spende von Dr. Maia Pavlova
aus Harpstedt für die Kita
„Zwergnase“ nimmt die
Samtgemeinde an. Das hat
der Rat am Donnerstag ein-
stimmig beschlossen. Auf
Nachfrage von Stefan Pleus
(CDU) erläuterte Verwal-
tungschef Yves Nagel, es han-
dele sich nicht um eine Sach-,
sondern um eine Geldspen-
de. Letztlich spricht aus der
Zuwendung Dankbarkeit da-
für, dass die Kindergartenkin-
der-Betreuung in der Kita für
Eltern gebührenfrei ist. Da-
von profitiert die Spenderin
auch selbst. „Gibt es schon
Ideen, wie das Geld verwen-
det werden soll?“, hinterfrag-
te Saskia Kamp (SPD). „Wir
haben nicht vor, davon Dinge
anzuschaffen, die wir sowie-
so gekauft hätten“, erwiderte
Yves Nagel. Die Kindergarten-
leitung werde sich sicher Ge-
danken über eine sinnvolle
Verwendung des Betrags ma-
chen. „Wir bedanken uns
recht herzlich bei der großzü-
gigen Spenderin“, vergaß der
Samtgemeinderatsvorsitzen-
de Günter Wöbse (CDU) na-
türlich nicht zu erwähnen.


